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IP-Holz Dokumentation:
Aktuelle Entwicklungen des technischen
Holzschutzes

91 Seiten, Format 21x30 cm, Bestell-Nr.
724.982d, Preis: Fr. 10. — Zu bestellen bei:
Bundesamt für Konjunkturfragen, Impuls-
Programm Holz, 3003 Bern

Diese Tagungsdokumentation zu einem
gleichlautenden Seminar im Dezember 1988

entstand im Rahmen des IP-Holz-Bereiches
«Neue Technologien». In den abgedruckten
Referaten wird dargelegt, mit welchen techni-
sehen Verfahren und welchem wirtschaftlichen
Erfolg die Imprägnierung dem Holz im Aussen-
und Hausbau neue Anwendungsgebiete er-
schlössen hat.

Hingewiesen wird auch auf künftige Ent-
Wicklungen sowie — heute von zentralem Inter-
esse — auf ökologische Aspekle und Auflagen
bei der Holzschutzmittelherstellung und
-anwendung. Damit gibt diese Publikation
einen umfassenden Überblick über den chemi-
sehen Holzschutz. Sie wird vervollständigt
durch den Abdruck der EMPA/Lignum-Richtli-
nie «Holzschutz im Bauwesen». //> Afo/z

ÄMg, /, 7£R//zfRD7; Z.S'/kTA'OF/rS,
A.

Tierwelt in der Zivilisationslandschaft.
Teil I.
Raumeinbindung und Biotopnutzung bei
Säugetieren und Vögeln im Drachenfelser
Ländchen

(Schriftenreihe für Landschaftspflege und
Naturschutz, Nr. 30)

21 Abbildungen, 88 Tabellen, 223 Seiten

Kilda-Verlag F. Pölking, D-4402
Greven, 1989, Fr. 28.80

Ein Grund der oft mangelnden Berücksich-
tigung tier- und landschaftsökologischer Ziele
in der Raumplanung liegt im weitgehenden
Fehlen von grossräumigen, systematischen
und landschaftsbezogenen Fauneninventuren
oder in der ungenügenden planungsgerechten
Aufarbeitung entsprechender Ergebnisse.

Am Beispiel eines 31 krtf grossen Ausschnit-
tes stark anthropogen geprägter «Durch-
schnittslandschaft» im Raum Bonn versucht

das Gesamtprojekt «Tierwelt in der Zivilisa-
tionslandschaft» mit Hilfe von flächendecken-
den faunistischen Bestandesaufnahmen Zusam-
menhänge zwischen den Landschaftseiemen-
ten und der Nutzung durch die verschieden-
sten Tierklassen aufzuzeigen. Aus diesen Resul-
taten werden naturschutzorientiert erwünschte
Entwicklungsziele für die einzelnen Land-
schaftsteile abgeleitet, die als entsprechende
Forderungen in die Raumplanung einfliessen
können. Im vorliegenden ersten Teil sind die in
den Jahren 1984 bis 1987 durchgeführten Un-
tersuchungen an Säugern und Vögeln publi-
ziert.

Nach einer detaillierten Beschreibung des
Gebietes und der Kartierung von Landschafts-
einheiten und Strukturtypen werden die ver-
wendeten Inventurmethoden zur Erfassung
der Säuger und Vögel in der Landschaft und im
Jahresverlauf ausführlich und kritisch dar-
gestellt.

Aufgrund der Beobachtungsdaten werden in
der Folge für jede Tierart die im Gebiet ermit-
telten bevorzugt genutzten Aktionsräume be-
schrieben. Dies erlaubt zumindest für die häufi-
geren Vogel- und Kleinsäugerarten sehr diffe-
renzierte und dadurch interessante, die ökolo-
gische Anpassungsfähigkeit, aber auch die An-
Sprüche gut dokumentierende Befunde, die
allerdings für andere Regionen nicht repräsenta-
tiv zu sein brauchen. Anschliessend erfolgt die
Charakterisierung (Artenzahlen, Abundanzen,
Nutzungsart, saisonale Dynamik, usw.) der
Tiergemeinschaften aller ausgeschiedenen
Landschaftselemente, die in einer vergleichen-
den Betrachtung Aufschlüsse über funktionale
Verknüpfungen zwischen den verfügbaren
Strukturen und der lokalen Fauna nicht nur in
der Fortpflanzungsperiode, sondern gerade
auch im Winterhalbjahr ermöglichen.

Die daraus abgeleiteten Postulate aus tier-
und landschaftsökologischer Sicht bestätigen
und konkretisieren bekannte Forderungen des
Naturschutzes an die Raumplanung und -nut-
zung. Die wesentlichsten davon seien abschlies-
send in Erinnerung gerufen:
— Erhaltung bzw. Wiederherstellung natur-

naher, Straten- und totholzreicher Wälder
mit breiten, kraut- und strauchreichen Rän-
dem

— Schutz bzw. Neuanlage von stufig struktu-
rierten, sonnige staudenreiche Zonen aufwei-
senden und aus heimischen Baum- und
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Straucharten zusammengesetzten Feldgehöl-
zen, die vermehrt mit Hecken bzw. Baum-
reihen an benachbarte Wälder anzubinden
sind

-Bewahrung bzw. Neupflanzung vielgestaltig
strukturierter Einzelhecken und Heckenver-
bundsysteme, möglichst in direktem Kontakt
mit Wäldern oder Gehölzen

— Erhaltung bzw. Wiederherstellung von
durchgehenden, nur lokal von krautreichen
Zonen unterbrochenen Bachgehölzen aus
standortsgemässen Laubholzarten

— Schutz naturnaher und Renaturierung ver-
bauter Wasserläufe (zum Beispiel Ausdo-
lung) mit vielfältiger Uferzone bei verbesser-
ter Wasserqualität

— Förderung ausgedehnter, extensiv bewirt-
schafteter Streuobstwiesen mit bei permanent
ausreichendem Totholzanteil kontinuierlich
erneuertem Bestand an Hochstamm-Obstbau-
men und jährlich ein- bis zweimaligem, wenn

möglich streifenweise erfolgendem Gras-1
schnitt

— Grossflächige Extensivierung der Grünland-
bewirtschaftung mit Einschränkung des
Gülle- und Düngereintrages, Reduktion der
Schnitthäufigkeit und Belassen von vertika-
len Strukturelementen aller Art (Pfähle,
Steinhaufen, Einzelbäume, Hochstauden
usw.)

— Grossräumiger, weitgehender Dünger- und
Biozidverzicht bei der Feldbewirtschaftung,
reduzierte Schlaggrösse und erhöhter Flä-
chenanteil der Rotationsbrache, begleitet
von ausreichend breiten Wildpflanzensäu-
men, Gehölzen und anderen Kleinstruktu-
ren (Gräben, Raine usw.)

— Erhaltung naturnaher Relikte im Siedlungs-
gebiet (Wasserläufe, alte Gehölze, Ruderal-
flächen usw.) bzw. ökologisch ausgerichtete
Pflege von Anlagen (Rasen, Parks, Fried-
höfeusw.). /. v. ///Zsc/i/ieyAi
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Beziehungen zwischen Krone und Wurzel
bei der Rotbuche

Allg. Forst- u. Jagd-Ztg., 760 (1989), 9/10:
200-205

Um die Beziehungen zwischen oberirdischen
und unterirdischen Wachstumsparametern an
jungen Buchen zu prüfen, wurden auf drei ver-
schiedenen Standorten je acht natürlich ver-
jüngte, 2 m hohe Buchen sorgfältig ausgegraben
und untersucht. Zu den erhobenen Parametern
gehören unter anderem die Blattzahl, die ge-
samte Blattfläche, die gesamte Sprosslänge, das

Sprosstrockengewicht, die Wurzellänge und
das Wurzeltrockengewicht. Bei der Erhebung
der Wurzelparameter wurden nur Wurzeln mit
einem Durchmesser von mehr als 2 mm be-
rücksichtigt. Die Hauptresultate sind die folgen-
den: 1. Die Streuung der erhobenen Parameter
ist zwischen den Buchen gross (Faktoren zwi-
sehen 5 und 10). 2. Viele Beziehungen inner-
halb der oberirdischen und innerhalb der unter-
irdischen Parameter, und, was interessanter ist,
zwischen oberirdischen und unterirdischen Pa-

rametern sind straff. 3. Die Straffheit dieser Be-
Ziehungen ist kaum Standorts- oder altersab-
hängig, noch wird sie durch das Auftreten bzw.

Fehlen von Verbiss oder Syllepsis beeinflusst
(Syllepsis Entstehung seitlicher Verzweigung
gleichzeitig mit dem Austreiben ihrer Tragach-
se, ohne dass diese Seitensprosse ein äusser-
lieh sichtbares Knospenstadium durchlaufen).
4. Aus den Punkten 1 bis 3 lässt sich schliessen,
dass der Straffheit der Beziehung zwischen
Kronen- und Wurzelparametern gesetzmässiger
Charakter zukommt. Spross und Wurzel
stehen zueinander im Gleichgewicht. Es ist zu
vermuten, allerdings noch nicht nachgewiesen,
dass dies auch bei älteren Buchen und bei an-
deren Baumarten gilt.

Die Untersuchungsergebnisse erlauben es,
in Zukunft verschiedene Spross- und Wurzel-
parameter durch einfacher zu erhebende Hilfs-
parameter zu schätzen. P. ßrang

DOVA'F«, ß„ //FT.SF77, IT.:

Buchenmykorrhizen : Möglichkeiten der
Elementselektion unter besonderer Berück-
sichtigung einiger Schwermetalle

Forstw. Cbl. 70S (1989)3:150-163

Im Zusammenhang mit anthropogen verur-
sachter Bodenversauerung und der damit ver-
bundenen vermehrten Freisetzung bestimmter
Schwermetallionen wird die Frage aufgeworfen,
ob und in welchem Ausmass die mykorrhizierte
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